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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.
« ■«acie täglich mit SuSnakrne Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
UtzounemeutSpretS : ins Hau« durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfa .,
»irrrtliährlich Ml. 2 . 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monoitlrch
« Bia- Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2. 10. durch den BriefträgerT in« Hau« gebracht Mt. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion an » Expedttt »» «
Lui 'enstraße 24.

Lelefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschluß : llt lO Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. . Lokal-Inserat »
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittags V,9 Uhr . Größere Inserate müsten
tag« zuvor , spätesten « 3 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein . — GeschaftSstunLeii
der Expedition : vormittag» 1/*8—1 Uhr und nachmittag « von 2 — ' /,7 uyr.
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pas Bnde des Reichs .
. Die Weltgeschichte ist das Weltgericht' .

. Parteiliteratur hat in diesen Tagen eine
'
« treuliche Bereicherung erfahren . Genosse

Eisner hat im Berliner Vorwärtsverlag' * umfangreiche Arbeit erscheinen lassen, in der
preußischen Zustände im Zeitalter der gro-

« französischen Revolution und Napoleon Bona-
t « kter »ur Darstellung bringt . Der etwas verblüf.
llmix Titel scheint etwas anderes zu versprechen ,
s^ dt man flüchtig das Buch im Schaufenster lie-
izL fp denkt man vielleicht an eine sensationelle
r« sitiiche Prophetie . Und tatsächlich liegt in dem
jC, «* auch ein großzügiger Protest gegen das im
^ ynwärtigen Deutschland herrschende politische

sä. Man kann die Gegenwart ja auch in der
angenheit anklagen. Die kritische Darstellung"
Geschichte ist meines Erachtens sogar eine
st wirksame Form politischer Gegenwarts -
aik. Das um so mehr, je verständnisloser und
tlsr die Vergangenheit in der Gegenwart ein
- jedem sittlichen und politischen Gesichtspunkt

„ .rechtigtes Dasein fortsristet . Auf eine derartige
giehimg hat Eisner sein Buch deutlich eingestellt.

t als ob er das Preußen vor Jena mit dem
»ßen und dem Deutschland von heute ohne alle
stände vergleichen wollte : er denkt nicht daran ,

kFortschritte des vergangenen Jahrhunderts an-
veiseln . Das aber ist ihm wie uns allen klar,
, politische Gedanken und Ansprüche , eingestan-
: «dcr nicht, aus der Zeit des preußischen Nieder-

in unsere Gegenwart , deren politischer Stil
och die Demokratie ist, ganz grotesk herüber-

G 'gen diese Tatsache , die wir , ohne uns
lliche geschichtliche Rechenschaft zu geben , tagtäg .
- und unmittelbar in der sozialen Schichtung
«er Nation erleben, kehrt sich die scharfe Spitze
Eisnerschen Arbeit : zwischen dieser Tatsache

i dem Buchtitel besteht ein sehr gegründeter Zu -
menhang. Dir nrudentsche Reaktion, deren gei -
kHeimat das Preußen des alten Reiches ist und
K, bedeutet in Wirklichkeit das Ende des Reichs .

: diesem Sinne spricht Eisner beispielsweise von
.geistig .sittlichen Gemeinschaft des heutigen
stnisnms und dem vor 100 Jahren , in dem

l noch so innig das eigene Fleisch und Blut fühlt
nt anerkennt , daß man die elenden Ahnen zu ver-
Hdigen stiebt" ; in diesem Sinne behauptet er" mein , das Preußen von heute „ lebe geistig noch

er vor Jena und habe Deutschland mitgezogen" .
^ An erster Stelle des Bolkssreundes wird auf■«« * Arbeit hingewiesen; denn nur die erste

entspricht der wissenschaftlich-politischen Be-
nmj des Buchs .
ergeeemoärtigen wir uns kurz , was der Ein -

8t eines vom Standpunkt der sozialdemokratischen
. -ch- geschriebenen Geschichtswerks ins gei-

. Leben der Nation bedeutet.
hat das Gefühl , als sei durch' Eisners Werk

as geleistet, wie eine Durchbrechung der wissen -
stlichen Zunftschranken, innerhalb deren in letz-

« Zeit - von Ausnahmen , durch die sich die Regel
^stötigt , abgesehen — bloß eine entsetzlich unper -
Eche . gualitätslose Produktion gedieh . Tie Ge -
Nchtswissenschaft hats beileibe nötig , sich aus dem
Meilen Monopolismus in einen geistigen Frei -

binanvzurctten. Sich hinauszuretten in die
nde Atmosphäre einer sozial orientierten , demo -

chea Kritik, will die Geschichtswissenschaft nicht
verbleichen . Literarisch so hochgualifizierte

bnvzen wie die deutsche Geschichte Treitschkes
Lum mindesten grob gesinnungsfälschend.

Karlsruhe , freilag den 22 . februar 1907 . 27. Jahrgang .

Und selbst die klare Natur Rgnkes Hat nicht ver¬
hindert, daß sich die neuere Geschichte in seinen
Werken in objektiv unwahrer Gestalt darbietet .
Das will besagen , daß selbst die Persönlich -
k e i t in der Wissenschaft den Gefahren des Klassen -
staateS unterliegt , wenn sie nicht zeitig genug von
ihnen sich zu emanzipieren weiß. Eisner hat dies
grundsätzliche Bedenken in der Einleitung seines
Buches mit sachgemäßer Schärfe präzisiert .

»Die dümmste und unehrlichste Methode, Geschichte
zu schreiben, ist die , da « Bestehende zu rechtfertigen
Sie ist Nachahmung der dogmatischen Theologie, der
metaphysischen Scholastik ; nur daß es sich im kl -ri-
kaien System immer um Mirakel und Mysterien eines
Phantasiereichs handelt, von dem aus das Jrdi che be¬
einflußt werden soll, während der Historiker über kon¬
trollierbare Menschen und reale Zustände zu Zwecken
einer weltlichen Interessen Offenbarung irreführt . Unter
dem Einfluß der wirtschaftlichen Betrachtungsweise er¬
hebt sich neuerdings auch die Universitätsgeschichts-
wiffenschast von den ärgsten Verirrungen der Treitschke-
schen Preußenaarretei , die ein stürmisch verwirrtes
Temperament, und der Rankeschen Hohenzollernteleo-
logie, die philologisch bearbeitete Akten in den Dienst
der herrschenden Cliquen und Klassen stellte . Aber
auch die Neueren bleiben im Bann des Staates , der
sie anstellt, wie sehr sich der einzelne aufrichtig um
Wahrheit bemühen mag. Sir müsien eine Vergangen¬
heit schildern und erklären, in der ihre Auftraggeber
noch wurzeln, an denen diese materiell interessiert
sind. So lenkt dar Interesse unbewußt auch den
Beiten immer wieder von dem Weg der wahren Er¬
kenntnis ab. Würde unsere Universitätshistorie selbst
die geschichtsmaterialistisch « Meih . de grundsätzlich sich
aneignen" - - wovon man übrigens um der Herrlich¬
keit deS Vaterlandes willen so weit entfernt ist , daß
man Anhängern der marxistischen Nationalökonomie
da« Katheder verwehrt, selbst wenn sie über Physik
le rn —, » sie würde in ihrer Anwendung immer wieder
die Tatsachen kneten , wie eS der Staat erfordert " .
Das ist die traurige Wahrheit .
Was für Voraussetzungen hat nun Eisner der

immanenten Unzuverlässigkeit der bürgerlich-aka¬
demischen Geschichtswissenschaft entgegenzusetzen ?

Mit der ganzen Energie seiner sozialistisch-demo¬
kratischen Weltansäsauung geht Eisner an seine
Aufgabe heran. Mit den Interessen der herrschen¬
den Klassen hat er im tiefsten Innern nichts gemein.
Ta « ist eS, waS subjektiv entscheidet : daS ist es,
worauf es für den kritischen historischen Schrift¬
steller nunmehr ankowmt. Wir sind mit den Pro¬
dukten einer gutgesinnten Historie überschwemmt .
TaS konservative Prinzip läßt sich auS der offi¬
ziellen Grschichtswisienschaft , auch wo sie unter libe¬
raler Firma auftritt , unmöglich ausscheiden , weil
es organisch mit ihr zusammengewachsen ist. Darum
ist es ein Ereignis von hervorragender wissenschaft¬
licher Wichtigkeit , daß man außerhalb der offiziellen
Wissenschaft nnd gerade in unseren : Lager sich immer
eifriger der Aufgabe zuwendet, die materielle Ge¬
schichte, zu deren Neuwertung in den Systemen un¬
serer prinzipiellen Denker die Mittel oder doch die
entscheidenden Anregungen gegeben sind , kritisch
darzustellen . Ich sage : gerade in unserem Lager.
Damit will ich behaupten, daß sich die führenden
Gedanken der sozialdemokratischen Gesellschafts -
und Wirtschaftslehre in ganz einzigartiger Weise
dazu eignen , tiefgreifende kulturgeschichtliche Urteile
zu begründen und die Geschichte durch lebendige
Nutzanwendung — „pragmatisch" — verwerten zu
lehren. Aus der sozialdemokratischen Gedankenwelt
entnimmt der wirklich unbefangene historische Kri¬
tiker mit einem Gefühl geistiger Erlösung zwei
mächtige Ideen : die der Demokratie — die letzten
Endes nur eine sozialistische Demokratie sein kann
— nnd die des Internationalismus . Im politischen
Leben Deutschlands sind diese Ideen noch Ziele,

Rlchtungspunkte der täglichen Arbeit . So tief aber
sind sie schon im Geistesleben der Nation und der
gesamten fortgeschrittenen Gesellschaft dieser , Erde
verankert, daß sie tatsächlich längst eine höchst inten¬
sive moralische Existenz besitzen ; in dem Maße, daß
sie bereits als Wcrtmaßsläbr zur Verwendung kom¬
men , mit denen wir über die Geschichte zu Gericht
sitzen .

Aus diesen Erwägungen scheint mir die grund¬
sätzliche Bedeutsamkeit des Eisnerschen Buches klar
genug hervorzugehen. Dem Gedankenkreis der
proletarischen Leser sind sie nicht fremd oder neu.
Diese möchte ich hier bloß dringend auffordern , Eis¬
ners Buch zu lesen, den Inhalt des Buches sich be¬
harrlich zu eigen zu machen . Denn für das Prole¬
tariat will Eisner in erster Reihe geschrieben haben.
Aber auch diejenigen, welche aus Gewohnheit und
Gedankenlosigkeit oder aus Verlegenheit in bürger¬
lichen Kreisen zu den Büchern greifen, die uns von
der gemeinhin anerkannten Geschichtsschreibung
geliefert wurden, mögen in ihrem eigenen Bil¬
dungsinteresse beachten, daß hier von einem sozia¬
listischen Schriftsteller ein Buch geschrieben worden
ist, dem die bürgerliche Geschichtschreibung, gerade
so weit es sich um den bezeichneten, überaus wich¬
tigen Gegenstand handelt, kritisch Ebenbürtiges bis
jetzt kaum an die Seite zu stellen hat. Aus Eisners
Buch kann für alle diejenigen, welche unter den Ein¬
flüssen einer gewohnheitsmäßigen Geschichts- und
Gesinnungsfälschung ahnungslos sich politisch selbst
verlieren , ein großer Segen kommen . Es ist natür¬
lich zu erwarten , daß die Universitätshistorie das
neue Buch , das ja nicht einmal mit archivalischen
Quellen gearbeitet hat , totschweigen wird oder zum
mindesten seine höhere kritische Bedeutung wird
verkennen lehren. Um so nachdrücklicher sei von
unserer Seite der möglichsten Verbreitung des Eis¬
nerschen Buches als eines ausgezeichneten histori¬
schen Bildungsmittels das Wort geredet. Kein
Leser wird dies Buch ohne Bereicherung — auch
stilistisch- künstlerische, denn eS ist glänzend geschrie¬
ben und komponiert — auS der Hand legen .

ES ist nicht tunlich , in der Enge eines Zeitungs -
artikels von dem Inhalt der Arbeit im einzelnen
Nachricht zu geben . Hier muß sich der einzelne
selber helfen .

Nur an einem einzigen geschichtlichen Problem
möchte ich Eisners Verhältnis zu seinem Gegen¬
stand, in aller Kürze natürlich , erörtern . Ich meine
das Verhältnis des sozialdemokratischen Schrift¬
stellers zu Napoleon Bonaparte . Die Stellung
eines Historikers zu dieser erstaunlichsten Erschei¬
nung der Weltgeschichte ist beinahe ein Gradmesser
für die Tüchtigkeit historischer Kritik.

Daß Heinrich Heine sich dem Bann dieser einzig-
artigen Erscheinung ergab, ist noch heute in allen
gut gesinnten Littcraturgeschichten übel vermerkt.
Mit einem Instinkt für geschichtliche Größe ist es
freilich noch nicht getan. Heute handelt es sich um
eine kritische Würdigung der Verdienste des Kaisers ,
Ter bodenlosen politischen Unfähigkeit Friedrich
Wilhelms II . und Friedrich Wilhelms III . läßt Eis¬
ner eine bittere Gerechtigkeit widerfahren. Den Le-
gendcnzauber, durch den der landläufige Patriotis¬
mus die allzumenschlichen Reize der Königin Luise,
der Frau mit der „ liebenswürdigen mecklenburgi¬
schen Unbildung "

, ins Pathetische und Heroische
hinaufsteigerte, hat Eisner mit freundlicher Ironie
teils , teils mit hartem Ernst zerstört : es bleibt eine
körperlich und gemütlich entzückende Frau mit
einem äußerst alltäglichen Damenverstande, die
durch ihr politisches Dilettantieren in der Geschichte
sehr verhängnisvoll geworden ist . Kurzum , das

Prinzip der Legitiniität wird von Eisner auf di«
letzte Forniel gebracht , die geschichtlich zulässig ist ;
die Formel nämlich , daß die Vorzugsrechte einer
„historisch gewordenen" Herrschaft ein grandioser
Unsinn sind . Auf der anderen Seite aber betrachtet
Eisner die geschichtliche Leistung Napoleon Bona-
partcs , obwohl er den französischen CäsarismuS
prinzipiell selbstverständlich aufs entschiedenste zu- .
rückweist und bekämpft , unter dem Gesichtspunkt
persönlicher Größe und mit der erfreulichen Unbe¬
fangenheit eines für internationale Kulturzusam-
menhänge geöffneten Geistes . Ihm lebt hinter den
gewaltigen Krafttaten des Kaisers der Franzosen
die demokratische Seele der großen Revolution. Di«
despotischen Griffe Napoleons werden nicht mehr
einer absolutistischen Laune zugefchrieben. Napoleon
ist vom legitimen Absolutismus so himmelwert ge¬
trennt . als das System von der Caprice, als poli¬
tische Objektivität von einem Maitresienregiment
ä la Pompadour . Jene despotischen Griffe sind
politische Maßregeln , die zu einem bestimmten poli¬
tischen Zusammenhang wesentlich gehören ; sie sind
die unvermeidlichen Folgen eines Absolutismus ,
der an subjektiver Größe und politischer Leistungs¬
fähigkeit schlechterdings beispiellos dasteht , aber
trotzdem nicht als politisch zulänglich , als politisch
zweckmäßig im höheren Sinne sich erwies. Die
Aera Napoleons war eben wegen ihrer Größe der
denkbar schlagendste Beweis des immanenten Un-
sinns des monarchischen Prinzips . Aber lassen wir
Eisner zu Worte kommen :

„ Erfaßt man einmal den tiefsten wirtschaftliche »
Gegensatz des ganzen Zeitalters der stanzösischen Re¬
volution — daS ungeheure Ringen zwischen England
und Frankreich um die Alleinherrschaft über das Welt¬
meer , den Welthandel und die Wrltindustrie — so
schwindet gänzlich der ehrgeizige . Nimmersatte Welt¬
eroberer , der ränkevolle Korse, die Geißel der Mensch¬
heit, und wie die englische und ostelbisch .zaristische
Legende Bonaparte sonst genannt haben mag. Der
französische Konsul wie der Kaiser erscheint als Held
einer abwehrenden, aufgezwun ^enen Verzweiflungs¬
kampfes wider den britischen IIn,versaldeSpotiSmus, er
streitet für die ökonomische Entwicklung nicht nur Frank¬
reichs, sondern des europäi chen Kontinent», lind er
spielt zugleich die tragisch« Rolle « ine» Mannes , der
wider die Dummheit und die Feigheit der in engsten
Familien - und Kasteninteressen Eingeschmiedrte » , ob¬
wohl er für die höchsten nationalen Jnter « sj»n" - bei¬
spielsweise Preußens — „arbeitet, dennoch vergeblich
kämpft . . . Ist so aus dem Bilde der stanzösischen
Kaiserzeit und aus dem politischen Charakter Napo¬
leon« jeder Zug des ehrgeizigen und perfiden Welt -
miterdrückerS bi« auf den letzten Rest getilgt, >o ist
Napoleon immer doch nur der revolutionierende Vor¬
kämpfer der bürgerlichen , kapitalislisch- industriellen Ent¬
wicklung auf dem europäischen Festlande , nickt aber der
Revolutionär der Weltsreihest , nicht d«r Träger und
Bringer der Demokratie. "

Und nun läßt Eisner seine eigene Meinung in
einigen Worten Fichtes ausgehen , die dieser „mit

i der hassenden Verehrung der Enttäuschung" 1813
'
schrieb :

„Napoleons Denkart ist mir Erhabenheitumgebe » , weil
sie kühn ist und den Genuß verschmäh: ; darum verführt
sie leicht erhabene, da « Rechte nur nicht erkennende
Gemüter Nur soll eS eben nicht geopfert lverdcn
seinem eigensinnigen Entwürfe ; die'em au geopfert zu
werben, ist er selbst sogar viel zu edel : der Freiheit
des Menschengeschlecht« sollte er sich aufopfern und uns
alle mit sich , und dann mühte zum Brüpiel ich uud
jeder, der die Welt sieht, wie ich sie sehr, freudig ihm
sich nachstürzen in die heilige Opserflamme."

Das schrieb, nebenbei bemerkt , der Fichte , von
dem eine soeben konstituierte Berliner Denkmals¬
kommission behauptet, er habe im Zuchthausstaat
des preußischen Absolutismus „den Hort sittlicher
Freiheit " erblickt . Gut .

Opfer der Liebe .
| Bernau ans Süddentschlands Rä >gelä,nden .

Von ? ? ?
— --— (Nachdr . twrÖ.)

( Fortsetzung.)
er nicht wert , ausgelacht zu werden mit

1Grillen? Mochten die Menschen in der Stadt
^ reden, was sie wollten ; mochten auch nach Be-

vg der Vorstellung wartende Leute umher»
Maria Theresia ließ sich gewiß nicht schaden ;
;Zkvch daheim eine Zufluchtsstätte allen* iten sicher . Ihr Herz hatte gewählt und
chm Treue halten , wie sie an ihm gehangen

isierher — an ihm, dem von der eigenen

anch nicht mehr viel sang, so hörte er die Näder
deutlich ihr „Juvivallera , juvivallera " klappern,
bis der Zug hielt und Battista hinaussprang in
die Nacht . Und er konnte sich nicht helfen : bei den
ersten Häusern des Dorfes ließ sich die Kehle nickt
mehr bändigen und schmetterte von neuem in die

i 'Luft :
„Ei du , ei du ,
Ei du charmantes Dudeldeideldul - "

Siebentes Kapitel .
„Immatrikuliert sind für das Wintersemester

bisher 843 Studierende , darunter 11 Frauen " —
stand in der Zeitung . Der Löwenwirt hielt daS

Tk ' Blatt vor sich und las die Notiz mehrmals . Unter
- V a ' enen ' ^cm unverho ste Gluck ^ n weiblichen Studierenden befand sich ja seineLiebe
llen;

um so dankbarer empfindenden armen

Üchs versah, straffte sich sein Körper ; denn
hatte er sich geduckt nach der Bahn ge-

Arm in Arm schwenkten ein paar Reiben
liken in seinen Weg ein ; sie schritten vor. chm
■

.
'krachen vom Theater und lobten datz Rau -

„ Ein wunderbares Geschöpfl " Auch
' 'k frohe Lieder und er böM aufmerksam zu ,

Wohl davtzn : Lustige und über-
ön

'
^ sänge drangen au fein Öhr , und nach der

M 'cko niedergeschlagenen Stimmung kam es
Rausch der Glückseligkeit und Lebcns-

nver ihn. So summte er zuerst zu dem Chor' >wd,eienden Jugend die Melodie mit , und plötz -
ĵ

01 * er im Bahntvagen saß, tat er den anderen

^Ei du , ei du,Gi du charmantes Dudeldeideldu,
^ uvivallera , juvivallera ,

läßt mir keine Ruh !"

/ “jn so unvermittelt und laut heraus , daß
au Wagens hinter Battistas Rücken

M» „ "°Zen zurief : „Sa warm warS schließlich- nicht I"
^ Was kehrte sich Battista daran ! Wenn er

Tochter Irene .
Ihrer Sacke sicher und darum still, wie ihr ganzes

Wesen Stille und Tiefe war , hatte sie vor wenigen
Tagen Abschied genommen.

Ein Händedruck jeder Freundin und dem Vater —
und mit dem Aufträge , viele Grüße an Maria The¬
resia und an Arndt zu bestellen , war Irene der
Stadt entgegengefahren.

Auf dem Bahnsteig wartete die der Kunst be¬
flissene Schwester . Mit all ihrer Lebhaftigkeit em¬
pfing sie die neue Studentin der Medizin , durch¬
wanderte mit ihr sofort einige Straßen und hatte
ihre Freude daran , die Schwester auf die bunten
Mützen der Studenten aufmerksam zu machen :
„Wieder ein Kommilitone ! Wann kommt denn aber
der eine — der Auserwählte ?"

„Nur Ruhe, er wird zur rechten Zeit da sein —
morgen wahrscheinlich .

" -
Sie bestiegen noch die der Stadt vorgelagerte

Höhe und tranken und aßen droben, ehe sie die ge¬
meinsame Wohnung aufsucbten .

Aus dem Korridor fiel noch Licht ; die Wirtin trat
ihnen entgegen, und in die Worte der Begrüßung
für ihre neue Mieterin mischten sich Töne der Ver¬
legenheit, die Irene nicht verborgen blieben.

„WaS ist Ihnen, Frau Schubert ?" fragt« fi«.

„Gell, Sie sind auch so gut und nehmens nicht
übel - ES ist noch jemand bei mir und möchte
Sie sprechen.

"
„Jetzt ? So spät am Abend ? Wer wartet denn?

Wo ^- ?"
„Ein Herr — ach, seien Sie nur nicht bös . Er

sitzt bei mir in der Küche und will nicht mehr fort -
geden , ehe er Sie nicht gesprochen hat. Soll ich ihn
zu Ihnen schicken? Sie kennen ihn ja — vom
Theater - "

„Jch^ kenne ihn ? Doch nicht etwa der - ?"
Die Wirtin nickte , ehe sie noch einen Namen ver¬

nommen hatte , denn sie verstand die Andeutung .
„Der junge Herr von Goltz? Daß der auch me

müde wird !"

„Soll ich ihn zu Ihnen schicken?"

„Nein ! — Ach bitte , Irene , gehe inzwischen in
unser Zimmer ! " sagte sie zu ihrer Schwester . „Tu
brauchst dich nicht gleich in den ersten Stunden hier
aufzuregen . Ich will zu ihm in dle Küche gehen ,
das wird unsere Unterhaltung auch beschleunigen .

"

„Ist etwas schlimmes geschehen?"

„Nein , nein ! Ich erzähle dir noch davon. Bitte
nur ein paar Minuten Geduld ! Sonst sitzt der Herr
noch um Mitternacht hier.

"
Sie winkte ihrer Schwester noch einmal und be¬

trat die Küche .
Von einem am Herde stehenden Stuhle sprang

ein junger Mann auf , der soeben noch den Kopf
mit der Hand gestützt und Zeichen der Schwermut
in den Mienen gehabt hatte.

Nun stand der elegant gekleidete Besucher demütig
vor der jungen Künstlerin : „Verzeihen Sie , gnä¬
diges Fräulein , den späten Besuch ! Ich habe ab¬
sichtlich bei Ihrer Wirtin gewartet — ich konnte mir
nicht anders helfen — ich mußte Sie sprechen, da
Sie mir auf die letzten Briefe nicht mehr geant¬
wortet und mir nicht Gelegenheit gegeben haben.
Sie '

zu sprechen. Ihre Wirtin meinte. Sie kämen
sonst nie so sehr spät — so lange hatte ich allerdings
nicht warten wollen —"

Sein « Stimme versagte , und «r hatte alle Zeichen

tiefer Erschütterung im
mir ! "

t . „Verzeihen Sie

Das wollte sie tun , erwiderte Maria Theresia ;
aber er möge nun in seinen unablässigen , den:
Publikum bereits ausfälligen Werbungen um sie
Nachlassen, denn sie seien aussichtslos.

Aber da kniete er plötzlich vor ihr nieder, und
obwohl Maria Theresia fcen Gedanken nicht unter¬
drücken konnte , hier Heldin einer noch theatralische-
ren Szene zu sein , als sie die Bühne gelegentlich
biete, so konnte sie sich dem Einflüsse der heißen
Werbung doch nicht soweit erstziehen, um nicht eiinge
ruhige Worte zu finden.

„Herr von Goltz — was tun Sie — stehen Sic
auf ! Was soll ich Ihnen sagen , noch dazu in dieser
Stunde ? Ich danke Ihnen für Ihre Geschenke,
doch sie bereiten mir nur Unruhe. Ich habe Ihnen
schon nach den ersten Abenden meiner hiesigen
Tätigkeit brieflich gedantt — mehr kann ich nickt .

"
„Ich will Ihnen nur nochmals wiederholen , wie

ehrlich ich es mit Ihnen meine — so wahr —"

„Es mag sein ; doch dann nicht minder muß ich
Sie bitten , jeden weiteren Schritt zu unterlassen.
Wollen Sie denn gar nicht an die Möglichkeit glau¬
ben , die ich schon einmal angedeutet habe ? Daß ich
von Beginn meiner hiesigen Laufbahn an gar nicht
frei gewesen bin ?"

Er sah ste ungläubig an.
„Tie Möglichkeit müsien Sie doch gelten lassen !

Soll ich Ihnen Unwahrheiten sagen ? Soll ich Si «
mit Ausflüchten hinziehen ?"

„Können Sie mich wirklich nicht erhören?"
„Glauben Sie mir doch ! Daß man sich zu An¬

fang einer Bühnenlaufbahn über Aufmerksamkeiten
gefreut hat , ist wohl k?in Wunder ; ich habe mich
auch bei Ihnen bedankt , weil ich glaubte, sie seien
meinen Leistungen gewidmet . Weitere Erwar¬
tungen sind jedoch vergebens . Ich kann und darf
Ihnen keinerlei Hoffnung machen, denn ich Hab»
kein Recht mehr dazu . Das müssen Sie verstehn»
Sie kennen mich ja auch noch gar nicht naher ; dt»
poor Auaenblicke auf der Bühne genügen nicht ffia
solche Pläne ." (Fortsetzung folgt.)
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Die höchste Form geschichtlichen Denken- ist gB-
wiß diejenige Objektivität , die einer vertieften,
durch den Glauben an die kulturellen Aufgaben der
Geschichte geklärten Vaterlandsliebe erwächst. Eben
darum ist die echte Vaterlandsliebe , von der die
lauten Generalpächtcr deS nationalen Empfindens
aber anch nicht dir Spur besitzen , nur auf dein Um¬
weg zu erwerben, der uns aus der Enge nationa¬
listischer Vorurteile zum Reichtum fremder Kul¬
turen führt und uns die unveräußerliche Zuversicht
garantiert , daß die Kultur zuletzt niemals eine
nativnalpolitisch eingegrenzte, sondern eine Sache
der gesamten Menschheit sei.

Eisners Buch ist Geist von diesem Geist und
Fleisch von diesen , Fleisch . Darin liegt seine Größe.

W . H.

Politische ( lebersiebt.
Der Beginn der „liberalen Aera "

erfolgte mit der Wahl des Kartellpräsiden '
t e n . In dieser Präsidentenwahl tritt die „natio¬
nale Mehrheit "

, die Mehrheit des Kaffernkartells ,
die „Phalanx von Kanitz bis Blumenthal " oder von
Eickhckff bis Kröcher zum erstenmal in Erscheinung.
Tie „ antinationule "Volksmehrheit — Zentrum , So¬
zialdemokratie, Polen — ist an der Repräsentation
der Volksvertretung nicht beteiligt, weder die an
Mandaten stärkste Partei , das Zentrum , noch die
stärkste Partei der Wählerzahl nach, die Sozial¬
demokratie, wird ini Präsidium vertreten sein .

Das Zentruni hat kein Recht, sich zu beklagen ,
denn es hat selber den Grundsatz , daß die Präsi -
denteuplätze der Stärke der Fraktionen nach zu ver-
teilen seien, der Cozialdeniokratie gegenüber nicht
anerkannt . Und der Sozialdemokratie vollends
fehlt die Neigung , über Zurücksetzung zu klagen,
denn daß in diesem Reichstag unter keiner
Bedingung für sie ein Platz im Präsidium sein
kann , ist selbstverständlich . „ Ehren " solcher Art
mag sie jetzt getrost den Gegnern überlassen .

Tie beachtenswerteste, wenn auch keineswegs über-
rasck>eirde Tatsache ist, daß der Freisinn einem Mit¬
glied der reaktionärsten Fraktion die erste Präsi¬
dentenstelle verschafft hat , die ihm nach parlamen¬
tarischem Brauch gar nicht zukommt . Der Beginn
der „ liberalen Aera" wird dadurch gekennzeichnet ,
daß ein Mitglied der wahlrechtsfeindlich ,
st e n Partei zum obersten Hüter der Reichstags-
rechtc berufen wird . Ein solches Verfahren erklärt
sich nur aus der inneren Seelenverwandtschaft, die
den nationalen Block zusammenhält, oder richtiger
aus deni aufdringlichen Schmocktum des Freisinns ,der sich dazu drängt , mit Agrariern und Muckern
gemeinsam Regierungspartei zu spielen , der sich
von diesem Beginnen auch nicht abhalten läßt durch
das verächtliche Mißtrauen , womit ihm das Junker¬
tum begegnet.

Von den neuen Präsidenten sind zwei, Stol -
berg und Paasche , schon durch ihre frühere
Tätigkeit im Amte bekannt ; keiner von ihnen ver¬
fügt über die erforderlichen Fähigkeiten, am aller¬
wenigsten der neue Präsident selbst, der in den
Zolltarifkämpfen und ebenso später bei jeder ein
wenig verwickelten Situation die Hilflosigkeit selber
war . Von Herrn Paasche unterscheidet er sich immer-
hin dadurch vorteilhaft , daß er schon etwas ist ,
während Herr Paasche immer krampfhaft bestrebt
ist, etwas zu werden ; er ist einer der edelsten
und echtesten Vertreter des Nationalliberalismus
nach seiner Gesinnung wie nach seinem Charakter .
Herr K a e m p f ist Berliner Stadtältester und
Präsident der Aeltesten der Kaufmannschaft:
durch seine Aufwartung bei Hofe wird die Versöh¬
nung der Krone mit dem botmäßig gewordenen
Stadtfreisinn vollendet werden. Unter dem Vortritt
des Grafen Udo von Stolberg -Wernigerode voll¬
zieht sich die feierliche Eröffnung der „ liberalen
Aera" .

Badifcbe Politik .
Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer

finden, wie wir schon berichtet haben, am 6 . April
statt . Ter Karlsruher Berichterstatter der Franks .
Zeitung glaubt , daß dem Zentrum inindestens die
Hälfte der 2b Sitze, vielleicht sogar noch einige mehr,
zufallen werden. Auch hinsichtlich der von den land¬
wirtschaftlichen Verbänden zu wählenden Vertreter
dürfte daS Resultat ein ähnliches sein.

Es wäre allerdings eine Ironie , wenn dasselbe
Zentrum , welches das Gesetz betreffend die Land-
Wirtschaftskammer ablehnte, weil es fürchtete, dabei
nicht auf seine parteipolitische Rechnung zu kommen ,
nun trotzdem die Mehrheit in dieser Körperschaft
bekäme .

Oeutlcke Politik .
AnStritt ans der Kirche.

Dem elsaß -lothringischen Landesausschuß ist
dieser Tage seitens des Vorstandes des Südwest¬
deutschen Freidenkerverbandes eine Petition zuge¬
gangen, die einem ebenso merkwürdigen wie un¬
würdigen Zustande ein Ende bereitet wissen will.
Während nämlich der Austritt der Protestanten
aus der Landeskirche durch Landesgesetz geregelt
ist, besteht für den Austritt der Katholiken und
Israeliten aus ihrer Religionsgemeinschaft keine
gesetzliche Form . Wer also in Elsaß-Lothringen
einmal katholisch oder israelitisch ist, bleibt das für
sein engeres Vaterland , was er auch macht . Mit
Fug und Recht bezeichnet die genannte Petition
diesen Zustand als einen mit der Religions - und
Gewissensfreiheit unerträglichen Truck und ver¬
langt auch für die Katholiken und Israeliten eine
gesetzliche Regelung. Freilich läßt sich bei der kul-
turellen Rückständigkeit des reichsländischen No -
tabelnparlaments mit Sicherheit erwarten , daß die¬
selbe unter den Tisch fliegt.

Ter Reichsetat für 1K07
ist dem Reichstage heute unverändert wieder vorge¬
legt worden. Tie Einzelheiten des Etats sind be¬
kannt . Tie Hauptzahlen seien nochmals wiederge¬
geben : Balanzierung 2565,1 Millionen Mark , da¬
von 2296,5 Millionen auf den ordentlichen, 268,6
Millionen auf den außerordentlichen Etat entfal-
lend. Gegenüber dem Etat von 1906 werden 167,7
Millionen mehr gefordert. Von den beiden südwest -
asrikanischen Nachtragsetats für das Jahr 1906
fordert der erste 29 220 000 Mk . für Ausgaben aus
Anlaß des Eingeborenenaufstandes . Für die be¬
reits ausgegebenen Mittel fordert die Regierung
vom Reichstage nachträglich Indemnität . Nach
dem Nachtragsetat sollen Ende März noch etwa
8000 Mann in der Kolonie stehen , während 4000
Mann seit Oktober heimgesandt worden sind . Tie
für das Jahr 1906 bewilligten 77 600 000 Mk. haben
nicht ausgereicht, so daß eine Nachbewilligung er¬
forderlich war . Tie Heimsendungskostenhatten sich
höher gestellt , als zunächst angenommen war . —
Der zweite Nachtragsetat fordert 8 900 000 Mk. zur
Fortführung der Eisenbahn Lüderitzbucht -AuS
(Kubub) bis Keetmannshoop als erste Rate .

Neuregelung der Diäten für die württem -
bergischen Landtagsabgeordneten .

Ein Gesetzentwurf betreffend die Neuregelung der
Entschädigung für Mitglieder des Landtages ist der
zweiten Kammer zugegangen. Er bestimmt u . a . :
Statt der bisherigen Diäten von täglich 9,43 Mk.
für die beiden Kammern fortlaufend , solange nicht
der Landtag durch königliches Reskript vertagt
wird , werden zukünftig Anwesenheitsgelder von 15
Mark für jede Sitzung im Plenum oder in den
Kommissionen gereicht . Ter Präsident der ersten
Kammer soll 15 000 Mark statt bisher 12 867 Mk.
(7600 Gulden ) , der Präsident der zweiten Kammer
10 000 Mk. statt bisher 8571 Mk. (5000 Gulden)
erhalten . Die besondere Entschädigung der Mitglie¬
der des engeren ständischen Ausschusses fällt weg .
Die Abgeordneten erhalten freie Eisenbahnfahrt
durch das ganze Land.

Die Nebenregierung deS Flottenvereius .
Ter Bayer . Kurier schreibt : Gestern stellten wir

fest, daß im Flottenverein Denunzianten bet
der Arbeit waren und noch find , um die dein Zen¬
trum angehörenden Beaniten in ihrem beruflichen
Fortkommen zu schädigen. Heute ein Gegenstück
dazu : Wie wir in unserem ersten Enthüllungs¬
artikel feststellten , erhielt Generalmajor Keim am
31 . Dezember 1906 auS der Reichskanzlei ein
Schreiben, wonach ein Rrichsgerichtsrat , der seiner¬
zeit von Thüringen vorgeschlagen worden fei , bald
rn den Ruhestand trete . Ob Porzig sein Nachfolger
werde , müsse man in Weimar erfragen . Und jetzt?
Soebenwird gemeldet , daßHerr ObrrlandrSgerrchts -
rat Porzig -Jena zum Reichsgerichtsrat ernannt
worden ist. an Stelle des arn 1 . März in den Ruhe¬
stand tretenden Reichsgerichtsrats Brückner. Merkt
man noch immer nicht, welche geheime Fäden wir
blotzgelrgt haben ? Muffen wir deutlicher werden?

Uns dünkt, daß die vorstehende Notiz an Deut-
lichkeit nicht mehr viel zu wünschen übrig läßt .

Gin Stückchen liberaler Einigung
ist durch den Beschluß der beiden freisinnigen , sowie
der demokratischen Fraktion , sich zu einem Frak¬
tionsverband zu vereinigen, erfolgt . Freilich ist
damit zunächst sehr wenig erreicht . In Baden hat
der liberale Block dasselbe getan, ohne daß dabei
der Liberalismus etwas gewonnen hätte . In den
wichtigsten Fragen war der Block aktionsunfähig .

Die 6rÖffnung des Reichstags im
zwanztgften Jahrhundert .

Als ob man in einer alten Chronik lese , so nmtet
der Bericht über die Zeremonien an , mit denen am
Dienstag im Weißen Saale deS Berliner Schlosses
der Reichstag eröffnet worden ist. Voran ging eine
kirchliche Feier in der Schloßkapelle . Alle Prinzen ,
Minister und Mitglieder des Bundesrates nahmen
daran teil ; Bülow hatte Husarenuniform ange-
»ogen. Mit Posaunen und Paukenwirbeln wurde
der Choral begleitet. Tann zog die Schloßgarde-
Kompagnie nach dem Weißen Saale . Das weitere
schildert die Nordd . Allg . Ztg . wie folgt : Der
Thronbaldachin war mit schwarz-weiß-roten Strau -
ßenfederbüschen geschmückt ; Ehrenwachen der
Schloßgarde und der Garde du Corps hielten die
Portale besetzt . Tie Generalität , die Obersten und
Regiments -Kommandeure traten an die Schmal-
wand des Weißen SaaleS auf der Kapellenseite, die
Minister , die Wirklichen Geheimen Räte , die Räte
erster und zweiter Klasse nahmen gegenüber auf
der Lustgartenseite Aufstellung, die Mitglieder des
Vundesrats links vom Throne , davor Fürst Bülow .der kurz zuvor noch eifrig mit denAbgeordneten von
Kröcber und Bassermann geplaudert hatte.

Während des Gottesdienstes waren durch Es¬
korte von zwei Offizieren und vier Mann der Karde
du Corps die Reichsinsignien nach der Bilder -

I
ialerie geleitet worden. Nach Ordnung der Ver-
ammlung im Weißen Saale machte Sr . Majestät

dem Kaiser der Reichskanzler davon Meldung . Un-
ter lautloser Stille nahte von der Bildergalerie nun¬
mehr der feierliche Zug . Voran marschierte die
kchloßgarde -Kompagnie in friderizianisckier Tracht
mit der Fahne unter Major und Flügeladjutant
d . Friedeburg , der den Spontan führte . Die Kom¬
pagnie schwenkte ab und nahm hinter den Abgeord¬
neten Aufstellung.

Hinter ihr folgten zwei adelige Herolde in Wap-
pentracht mit den Heroldsstäben, dann die Personen
De- großen VortrittL , die Hofchargen , Vize -Ober»

Hof- , Ober -Hof . und die Obersten Hofchargen , paar¬
weise , die jüngsten voran , eine stattliche Reihe. Nun
kamen die Reichs -Insignien , nämlich: das Reichs¬
insiegel , auf einem Kissen von drap d'argent , ge¬
tragen von dem General der Infanterie General -
Adjutanten v . Moltke, Chef deS GeneralstabeS ; daS
entblößte Reichsschwert , aufrecht getragen vom
Kriegsminister Generalleutnant v . Einem , und
rechts davon der Reichsapfel, auf einem Kissen von
drap d 'argent , getragen von dem Generaloberst,
Generaladjutanten v . Lindequist; das Zepter , auf
einem Kissen von drap d'or, getragen von dem
Generalfeldmarschall Grafen v . Haeseler, und rechts
davon die Krone, auf einem Kissen von drap d'or.
getragen von dem Generalfeldmarschall, General¬
adjutanten v . Hahnke ; dos Reichspanier, getragen
von dem General der Infanterie , Generaladjutan -
ten v . Kessel, welchen der Generalleutnant , Gene¬
raladjutanten v . Loewenfeld und Generalleutnant
v . Hoepfner geleiteten. Zur Rechten und Linken
eskortierten Offiziere der Garde« du Corps . Es
folgte der Kaiser, hinter ihm der Kronprinz , der
die Uniform der Pasewalker Kürassiere trug , dann
die Prinzen deS Königlichen HaufeS sowie die Prin -
zen aus souveränen altfürstlichen Häusern , die oben
namahft gemacht wurden , dann die Generaladjntan -
ten , Generalkapitän v. Scholl , Generale und Admi -
rale a la suite , dabei der russische General Tatisch -
tschew , und die Flügeladjutanten , der Minister des
königlichen HauieS, der Geheime Kabinettsrat und
die Herren der Gefolge. Abgeordneter Dekan Len¬
der als ältester anwesender Abgeordneter, brachte
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser auS. Der Kaiser
nahm auf dem Thron Platz. Der Kronprinz trat
rechts auf die unterste Stufe des ThroneS , die
Prinzen zur Rechten des letzteren . General v . Kessel
mit dem Rcichsvanier stellte sich rechts , General
v . Einem mit dem Reichsschwert links hinter dem
Kaiser auf die mittlere Thronstufe ; Generalfeld
marschall v . Hahnke legte die Krone auf daS rechts
vom Thronsessel zunächst stehende Taburett , Gene-
ral -Feldmarschall Graf Haeseler daS Zepter auf daS

Vo wird« auch mit dem neuen Fraktionsverband
kommen .

Wie man Soldatenschinder bestraft .
g . Ter Unteroffizier Bauer vom 14 . Jnf .Reg. in

Nürnberg hatte beim Exerzieren den Rekruten
Franz , der das Kommando „Augen rechts ! " über-
hört hatte , einen „Saubauer " genannt und ihm eine
Ohrfeige versetzt. Das Kriegsgericht erkannte auf
10 Tage Mittelarrest , weil es sich um einen „min-
der schweren Fall " handle.

SikdrutkrUerbandstag der Steinsetzer, Kammer
uad Keriifsgeuoffek Deutschlands

(Zweiter Verhandlungstag .)
S . Leipzig, 19 . Februar .

AuS der Debatte über den Vorstandsbericht sei
hervorgehoben: Allgemeine Differenzen zwischen
Vorstand und Mitgliedern bestehen nicht. Die Diffe¬
renzen zwischen Steinsetzern und Rammern in
Berlin seien nunmehr beigelegt. Beim B r a un-
s ch w e i g e r Streik standen die Behörden auf der
Unternehmerseite. Tie Filiale steht trotz der
Schlappe schon wieder für das Frühjahr kampf¬
bereit da . Im Schlußwort bemerkt A . K n o l l -
Berlin : Tie glimpfliche Art der Kritik gegen den
Vorstand beweise, daß er feine Pflicht getan habe .
Beim letzten Streik in Dresden habe das Stadtbau¬
amt den Unternehmern erfreulicherweisekeinen Auf¬
schub zur Fertigstellung der Arbeiten bewilligt.
Im allgemeinen wären bei Streiks die Kollegen -
den Jntensionen des Hauptvorstandes nachgekom¬
men .

Hierauf wird als besonderer Punkt der Tagesord¬
nung die Leipziger Streikangelegen -
heit , die zu Differenzen zwischen der Leipziger
Filiale und dem Hauptvorstand geführt hatte , be-
handelt . Während die Leipziger behaupten, daß sie
für die unorganisierten ausländischen Arbeiter und
mit diesen streikten , weil deren Löhne als Rammer
traurig nieder gewesen seien, behauptet der Zentral¬
vorstand dagegen folgendes : Die Leipziger hätten
sich dagegen gesträubt , daß die Rammerarbeiten
nicht mehr von Steinsetzern, sondern von Rammern
gemacht würden. Der Streik sei nichts al8 ein
Kampf gegen die neue technische Arbeitsteilung ge¬
wesen. Allein schon aus prinzipieller Gegnerschaft
gegen eine iolche unmoderne Auffassung, mutzte der
Vorstand die Zustimmung und Gelder zum Streik
versagen. Der Kongreß entscheidet , daß prinzipiell
und formell derVorstand durchaus korrekt gehandelt
habe , daß aber den Leipzigern die Streikkosten zu¬
rückerstattet werden sollen , da sie im guten Glauben
gehandelt hätten.

Ferner genehmigt der Kongreß einstimmig den
Entwurf für das Internationale Sekretariat .

Der internationale Sekretär A . K n o l l berichtet
sodann, daß die internationale Organi -
f a t i o n der Steinsetzer usw . ständig fortschreite .
Erst gestern habe das große Pariser Syndikat seinen
Beitritt erklärt .

Aeußerst interessant in sozialer und politischer
Beziehung waren die Ergänzungsberichte der aus¬
ländischen Delegierten . Guirin - Wien : Wir
haben fortgesetzt einen schweren Kampf mit den
Wiener christlich-sozialen Kollegen zu führen . ES
ist unglaublich, was diese an Terrorismus und Ver¬
leumdungen gegen unS durch Eingaben an die christ-
lich -sozialen Behörden leisten . Aber auch sie fühlen
den Druck der niedrigen Löhne. Man redet jetzt
schon bei ihnen von Streik , was den Unternehmern,
die jene Organisation damals aufpäppelten , aller¬
dings keine Freude bereitet.

Laib - Ungarn : Bei uns sind die Arbeiter
rechtlos . Ueber Löhne oder Streiks können wir in
Versammlungen nicht reden, sonst kommen wir ins
Gefängnis . Erst kürzlich hat unS daS „ liberale"
Ministerium ein Gesuch uni Genehmigung eines
Organisatiousstatutes in einer Form genehmigt,
daß wir für diese Sorte von Organisation danken .
Damit die Negierung nicht ihre Hände darauf legen
kann, haben wir unsere VerbandSgelder in der
österreichischen Länderbank untergebracht.

Ohls en - Dänemark : Die Stadt Kopen¬
hagen führt immer mehr die Regiearbeiten durch
und sind bei ihr 8 Prozent der Kopenhagener Kol¬
legen beschäftigt . Wir haben durch Verbands-
sammlungen jetzt ein eigenes Heim für alte und
invalide Kollegen gebaut.

Dallin - Stockhol m : Im vorigen Jahre
erreichten wir durch einen dreiwöchentlichen Streik
höhere Löhne und den Arbeitsschluh am Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr . Unsere neu gegründete Produk¬
tivgenossenschaft wird uns helfen , vorwärts zu kom¬
men .

linke Taburett , Reichsapfel und ReichSinsiegel wur¬
den auf die vorderen Taburetts niedergelegt. Die
obersten Hofchargen hatten zur Rechten und Linken
deS Thrones die ihnen gebührenden Plätze eipge -
nommen, dem Kaiser zunächst der Oberstkämmerer
Fürst Solms - Baruth . Der Kaiser nahm aus den
Händen des Reichskanzlers das Manuskript der
Thronrede entgegen usw .

Diese Zeremonien spielten sich ab am 10. Februar
1907. Und es gcht noch Leute, die solche Schilde¬
rungen mit Andacht lesen.

kleines Feuilleton .
Max Klinger» 50. Geburtstag . Der Leipziger

Kunstverein überreichte Klinger eine kostbar aus -
gestattete Glückwunschadresfe mit folgender
Widmung : „ Herrn Professor Dr . med . h . c . Max
Klinger , dem bahnbrechenden und führenden Ote-
niu8, dem großen Zeichner, Radierer , Maler und
Bildhauer , dem Sohne unserer Stadt , auf den seine
Mitbürger mit Stolz und Bewunderung blicken,
dem geistvollen Künstler, dessen Werke unvergleich¬
liche Schätze unseres Museums bilden, dem teuren
Kollegen , der sich mit unS zu gemeinfamer Arbeit
gern und freudig verbunden hat , widmet zur Feier
feines fünfzigjährigen Geburtstages am 18. Febr .
1907 als Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit
unter treuen Wünschen für ein weiteres langjäh¬
riges Schaffen diesen aus frohbewegten Herzen kom¬
menden Gruß . Der Vorstand de« Leipziger Kunst-
vereinS. Dr . Adolf Wach, Vorsitzender . Leipzig,
den 18. Februar 1907."

Kostheater .
.chst Im Hoftbeaier ging gestern Abend Jor¬

dan » VerSvIauderei Durchs Ohr . sowie da « bekannte
Balletsrück Di « Pnvvcniee vor einem mäßig bewchten
Hauie in Szene , Fritz Hertz und Hugo Höcker , Lisa
P o d e cd t e t und Alwine Müller harren in dem ersten
anspruchslosen Lustspielchrn die einzigen und zugleich di«
Hauptrollen zu vertreten, di« fi« mit meist guttm Be»

Dury - Belgien : Wir hatten in
genau so wie in Deutschland den KampfsKlerikalismus zu führen . Die Vlamländo»

' -ren uns die Lrganisationsarbeit auß^
Im nächste» Jahre wird es bei uns
geben .

m

« welWiistliihe Arbeiikrdkvl
— Bruchsal , 20. Febr . Die bereits imteil bekannt gegeben, findet am Samstagabends halb 0 Uhr, di« jährliche Generälr»^des Eewerkschaftskartells statt Sieben btnt &und Kassenbericht finden die Neuwahlen für «,

-
Vorstand statt. ES wäre wünschenswert, das»

"
die bisherige » und ncugewählten Delegiertensondern die Mitglieder der verschiedenen ©e-möchten fick, ebenfalls recht zahlreich einfinden
Samstag Abend zur Generalverfammluna h,«
schastSkartell ».

Badifcbe Chronik .
Ettlingen , 20 (¥«61. Dir Submission »Um wdes hiesigen Gaswerks gab nachstehendes Rest, ^ ck.Maurerarbeiten , veranschlagt zu 77161,97 L ;das mindeste Angebot 46624,36 Mk., demnach A -

Mark unter dem Voranschlag, — 87 Proz.Tie Steinhauerarbeiten waren zu 6145,17
"« ,,ai ' schlagt : das mindeste Angebot beziffert 489,1

unter dem Anschlag 4764,39 Mk., — einem »fc, -
46 Proz ^

An den gesamten VoranschlagSpreiseu für
und Steinhauerarbritrn von 83 300 Mk. iua
ganzen 32500 Mk. , = 38 Proz . abgeboten .

Also Abgebote von 37, 88 und 46 Proz. <$w -
skandalöse Preisdrückerei kommt zwar nicht aBrinvor, inan hat de» öfteren Gelegenheit, bei Subw '
wahrznnehmen, wie sich dieser sog . Mittelstand , r« !
Meister sich zuzäblen. gegenseitig den Hals ,»drückt
bei solchen Preisen die Arbeit selbst und auch die ai'tn Mitleidenschaft gezogen werden müsien , ist sei"
ständlich , denn in der Regel sind die Voranschlag ,
zu nieder, als zu hoch gegriffen. Das sind dl, p,Meister, welche in den Wirtschaften nie genug überArbeiter, die Sozialdemokraten , schiinpfen könne»,diese den Mitlelstand vernichten wollten und
hängen sie sich selber auf, ohne daß jedoch der
ein bedeutender Schaden au» ihrem Verschwinden

O^kenbura , 21 . Febr . Die Beratung de» st
'

Voranschlag» ergab , daß der Umlogefuß von 65 U
daS Jahr 1907 beibehalten wird.

AuS Bafel . 20. Febr ., schreibt man uns j»,
Haftung be« Zoll'ekretärS Febr noch : Ter schon '
als tot und zweimal als verhaktet gemeldete Zollst

'
Fehl ist nun doch endlich verhaftet worden und zu«
der kleinen badischen Rheinstadt Kehl . Fehr ist bfi
digt, die ihm anvenraute Kaffe der Direktion des z
Zollkreiies um mehr als hunderttausend Franst »
leichtert zu haben. Gestern wurde der schireiz«
Oberzolldirektion in Bern die vertraulicheMitteilu»,
macht, dah sich Fehr seit seiner Flucht in dem Bit
zum Adler in Kehl auf den Namen eines Kaust
Jakob Sutter aus Basel aushalte und daselbst ei»
flotteS Leben führe. Fehr ließ sich tagsüber
(eben , sondern war beständig in seinem Zimmer
schloffen, angeblich weil er sich unwobl fülle . Rur -
bat er jeweilen kleinere Bierreisen nach dem Dorst
und Neumühl unternommen, aber dabei ein sehr
Wesen zur Schau getragen . Auch Straßbnrg hat er
eogn 'to" einige Abendbesuch« gemacht , hat dabei ab«
groben Restaurants Python . Valentin usw. streu»,
mieden . Ausgefallen sei den Gästen , daß der so»ß
„ liebenswürdige Herr " plötzlich ganz schweigsam
worden sei , wenn sich da» Gespräch auf den stü
schweizerischen Zollsekretär gelenkt härte. Unter ir
einem Vorwand« iri Fehr dann jedesmal aus sein
wer gegangen und hätte sich an einigen Abende»
nicht mehr ieben lasten .

In Begleitung des schweizerischen Obcrzolldirc
reiste bereits am Dienstag Abend ein Basler De '
nach Kebl , um die Verhaftung Fehrs vorzunekme«.
selbe erfolgte im Bei ein des Basler Polizisten durch
zwei in Kehl starionierten badischen Gendarmen,
eine sofortige Auslieierung nicht ftattfindcn lau»,
wurde Fehr zunächst nach deni städtischen Arrest «6
Lause des heutigen Tages in da» UnleriuchtwgSzcs

'

nach Offenburg eingeliekert. von seilen der
Staatsanwaltschaft ist daS Auslieferung- begehrt »
badischen Behörden sofort telegraphisch gestellt u>
doch dürften voraussichtlich fünf Wochen darüber
gehen , bi» die diplomatischen Schritte zur Au li
Fehr» erledigt und dteier an di» hiesige Behörde
geliefert werden kann.

Tas Unwetter .
Vorgestern hatten wir auf dem Schwarzwald

sturm, der vielfach Störungen der Tclegraphef
Telephonleitungen zur Folge batte. Auch in der
gegend haust« der Orkan gewaltig. Der Unter«
eisfrei . Die Flüsse steigen rapid So wird auS
heim gemeldet, daß der Neckar seit gestern u n » '
der Rhein um 61 Ztm. gestiegen ist . Der Pegel
betrug heute früh 4.13 brzw. 8,23 Meier, diacki
über schwere Unwetter kommen au» allen Teile"
Rei be« und auS dem Auslande. Der durch die ®
verursachte Schaden ist groß.

ingen zur Durchführung brachten . DaS andere,
ltes , doch immer wieder gern gesehenes ' '>& flef .
ialletdivertissemrnt litt leider uulcc
öchst — sagen wir eS offen heraus — 11"
chwach « n Musikbegleitung, die uns fast gani w»
ienuß brachte. Wir wollen i» Anbetracht der 8™
errschcnden epidemischen Kalamitäten nicht
inzelheiten eingeben. An Frau Paula
>ayz hat eS jedenfalls nicht gelegen . Sie . .
neder ganz reizende, schön klappende Gruppen < -
orzuführen gehabt. ^
* Spiclplan des groftherzogl . Hofth |

Samstag , 23 . Febr . B. 41 . trftr « ®aW ,‘
kgl. Hofschauspitler« Konrad Dreher . Zuni er»
DaS Miinchn r Ktnd 'l, eine Münchener Kom « .
Gesang in 4 Akten von Heinrich Stubiyer und
Dreher . Anfang 7 Uhr.

Sonntag . 24. Febr . C. 41. Undine , rtmtf-
Zauberoper in 4 Akten, Text und Musik von
Lortzing . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb lv Ulst-

Eingegangene KUcheB und Zcitfcr
(Alle hier angekündigten Bücher und 8* —

find durch die Buchhandlung deS DolkSsreun» I-
ziehen . E« wird alles prompt inS HnuS ge

' icrerf ,
auSwättS da» Porto brizulegen nicht vergelten .

Djemileh und Die beide «
Detlev Stern . (Hermann Hillqer Verlag, Bertw
Pre s 2 Mk. Diese beiden kleinen Roman «, w ,
Bande vereint, geben ein ausgezeichnetesBild d«»

^in Konstantinovel. Djemileh zetgt dem Me "
stände im Harem am Faden einer äußerst
Liebesgeschichte . Eine Deutsch« wird an ^
Türken verheiratet und führt in dem Harem de» ^
ein elendes Daiein . Die beiden Armenierinnen̂
die Geschickt« zweier merkwürdiger Frauenv > ,
die in ein reiche» Schicksalsleben ge'üyrt werden^Romane zeichnen sich durch seine Beofachtungsg
spannende Erzäblungsknnst au». Besonders
geschildert sind in dem letztgenanntenRoman d« >
leiten zwischen den Bekrnnern der ver miedenen^

'
im Orient . Dadurch gewmnt da» Buch »uch
lulturhijtorischca Jnteresje «.



- « » ttaart . 21. FrVr. AuS alle, keilen Würftem-
.

'
wird Hochwasier gemeldet , da» durch rasche»

- WkS* " str kolossalen Schneemassen und infolge de»
Den letzten Tagen eingetreten ist.

gegen* - ■ ~ - — ' - 1 - -Ci— “i*“" . " '
-21 . Febr . Ter seit gestern Bormittag in

-5.» .i <bter Stärke andauernde Orkan hat fast alle
Leitungen zerstört und den Betrieb zahlreicher

r -l-^ °"
benleitungen lahm gelegt . «uf den ober«

, 1fr* , « Eisenbahnsttecken erleiden die Züge namhafte
dadurch , daß die Gleise von entwurzelten

®*r jc bedeckt find . Bei Troisdorf mutzte der
halten, weil ein ganze» Eisenbahnwärterhau»

ilcife geworfen war.

Hus der Partei
Die Parteiwirren in Konstanz

ijun einen Beschlutz de» dortigen sozialdemokratischen
L ^ tn» aeze-tigt . der Aufsehen erregen muh , zumal ihn

gestern die bürgerliche Prefie ihren Lesern vor.
*■“ . konnte Man hat nämlich den Benofiea August
» rahn , der in den letzten Jabren wiederholt im ersten

Landtag und znm Reichstag kandidierte und
^ n sich noch bei der verflossenen Reichstagswahl

Sfk Stimmen vereinigten, aus dem sozialdemokratischen
Lneia Konstanz ausgeschlossen . Bon 86 abge«
Mbenen Stimmen waren 24 für den Au»schlutz, 0 da
« gea und 2 Anwesende Men Stimmenthaltung .

Wr stehen nicht an, den Beschlutz al» einen ver -
«elltrn zu erklären. Die ihn gefatzt haben, waren
Wh der Tragweite ihrer Abstimmung nicht bewutzt .
Ejte sich Krohn gegen die Partrivrlnzipien vergangen.

gab r» Mittel und Weg« genug , um entsprechende
tzthne zu erlangen. So aber ignoriert man alle Partei -
Wanzen und wirft einen Mann au» der Parteiorgani -
Witon. der noch vor vier Wochen der Erwählte der
Ltaldemokratischra Wählerschaft de» 1. Kreise » war
sk̂ t genug, dah in Konstanz bei der Wahl am 25. Januar
,a. 40 Stimmen auf den Genossen Bebel abgegeben
Garden, der nicht ausgestellt war, fatzt man jetzt den
^ überlegten Beschluß, Krohn au» der Parteiorganisation
« entfernen . In der Eile hat man ganz vergessen , fick
«a das Orgailisationsstatut der Partei zu halten. Der
| -47 lautet nämlich :

Im Falle de » 8 2 <Au»schlutz eine» Parteigenossen
wegen prinzipienwidrigen Verholten»» entscheidet über
die fernere Zugehörigkeit zur Partei ein Schiedsgericht,
da« der Parteivorstand beruft. Der Antrag auf
Einsetzung eines solchen Schiedsgericht - kann
»ar durch eine Parteiorganisation gestellt werden .
Man wird afto schon den ge atzten Beschluh einer nocb »

»oligen Durchsicht unterziehen müssen, brauchte r» so¬
nst nicht so eilig zu haben , unser « Gegnern das be-
tzoveiliche Schauspiel zu bieten, dotz «in sozialdemokra¬
tischer Reichstagskandidat 4 Wochen nach der ReichstagS -
wahl au» der Parteiorganisation verwiesen wird.

Berqhausen , 21 . Febr. Den Mitgliedern desSiald. Verein » zur Nachricht, datz unsere General-
anunlung am SamStaq Abend 8 Uhr tu der Kanne

stonnndet. E» ist Ehrenpflicht «ine» jeden Bartrtgenosien.
wegen Wichtigkeit der Tagesordnung zu rricheinen ; ebenso
ß«d auch die hiesigen Bolksfreund-Abonnrnten sreundlichst
»ingeladen.

Die Reichstagsabgeordneleu der soztald . Partei
Vadenö. Unser Genosse Baumgartner in Freiburg hat
Postkarren mit den Photographien der Genossen Eichhorn ,kr . Frank und Geck hergestellt . Er gibt tvO Stück fürt Kk. ab ; die Karten sind durch den Kolporteur des
Aelkskrund oder direkt vom Gen. E. Baumgartner ,
Photograph , Frridurg , ZafiuSstraß, 34IV . zu bezieben .

Genofie Dr . Adolf Brunn , seit « Jahren Cbef-
ndoktcur der Fränkischen Tagespost ln Nürnberg, hat
ton den österreichischen Parteigenossen einen Ruf an die
« iener Arbeiterzeitung , da» Zentralorgan
der österreichischenSoztaldemokratea, erhalten. Bestimmte
Gründe haben ihn veranlatzt, dem Rufe Folg« zu leisten ,
ist tritt seine neue Stellung am 15. März an. Als zu-
önftigeu Leiter der Fränkischen Tagespost haben die
Kirnberger Parteigrnofien den früberen Lhrfredakreur
des Vorwärts, den Genossen Kurt Ei « » er , gewählt,der In den nächsten Tage» von Berlin nach Nürnberg
iberfirsrlt.

Der Lima » - Prozeh . Ter fünfmal vertagte Be-
leidtgnngsprozeh Liman-Mehring gelangte endlich am Mon¬
tag vor dem Leipziger Schöffengericht zur Verhandlung.
Angellirgt waren die drei Redakteureder LeipzigerBolks -
zeirung, die Genossen Dr . Mehring, Kresstn und Seeger .
»egen Dr . Lima» war wegen Beleidigung Mehring»
«Widerklage gestellt worden. Der Sachverhalt ist kurz
-ftgender : Im Avril vorigen Jahres war Genofie

dreisin wegen Liman-Beleidirung zu einem Monat Ge-
kiagiiis verurteilt worden. Wegen der in diesem Pro-

gegen Mehring gerichteten Aussagen Limans, sowie
wegen der von Liman tu Leipziger Blättern fortgesetzt
ßegen Sozialdemokraten gerichteten gemeinen Schmäh-
>«gen vrronentlichtr Genofie Dr . Mehring eine Erklärung,» derer von der . moralischenBerlumpung' Ltman» sprachkieie Nummer war von Genofie » Seeger verantwortlich
teerchnet , darum die Anklage gegen ihn. Die von
lkreisin und Mehring gestellten Widerklagen wurden als
deriährt znrückgeiviesen. nur eine Klage wurde zugelafien ,d
^
e wegen der Aeutzerung Liman» : . Mehring habe vor
, Januar ldem . roten Sonntag ' ) den Mund >v«it

svigerissen, s, i aber dann ins Mauseloch gekrochen. 'kle Verhandlung endete mit der Verurteilung Dr Meh-
^ng» zu zwei Wochen, Krrssin » zu einem Monat und« eegerz zu 25 Tagen Gefängnis. Infolge der Wider¬
lege der Genannten gegen Dr . Liman erfolgte dir Ver-
»ttellung Limans zu 50 Mk. Geldstrafe.

In einem anderen Gerichtssaal wurde zu gleicherrin weiterer Redakteur der Leipziger BolkSzettung ,«eaofie Al reo H e rre , wegen Beleidigung der Leip-
Kgrr Richter und des Oberstaatsanwalts Böyme zu inS-
Giamt S Monaten Gefängnis verurteilt.

141 Menschen ecknnken.
Bon eineni furchtbaren Schiffsunglück wird auS

Rotterdam berichtet : Gestern (Tonnerstag )« orgen lief der Danipfer Berlin der Linie Har¬
sch Hoek van Holland , welcher aus London kam ,

Anfahrt in die Maas auf Grund . Es wurde
Ersucht, die Passagiere zu retten. Bevor dies ge-
•"“Kj, brach das Schiff in zwei Teile und sank mit
Kötzer Schnelligkeit . 141 Personen , darunter 91

£
1ere' sind bei der Katastrophe ertranken. Der« Nipser gehörte der englischen Gesellschaft Great

7 "™ . Es liegen folgende Nachrichten vor :
Merlin , 21 . Febr . Als der Dampfer Berlin ,
7 * englischen Great -Eastern-Linie gehörig , der
k? '" " Nacht auS Harwich abgefahren war , sich

>rüh im Morgengrauen der holländischen
>le näherte, wurde er von dem herrschenden

» .
" "Artigen Sturm auf die Nord-Mole an der

. as-Mündung geworfen , wo er sofort entzwei-
unterging . Die gesamte Besatzung und

Passagiere sind ertrunken. In der riesigen
ndung konnte keine Hilfe geleistet werden. Äe

fcjv !1 müssen alle an Bord Befindlichen sofort
ngen haben. DaS Schiff war im Jahre 1894ut- Die Dampfer der Great Eastern werden

von Engländern und Deutschen benutzt ,
o n d o n , 21 . Febr. Unter den ertrunkenen

oagreren de» DampserS Berlin befinden sich 19
-lgueder der deutschen Lpern -Gesellichaft, die ( n->brn lm Konvent Gardon ein Gastspiel beend

>rd.
rin Spezial -Kurier de- Köni ,

Rotterdam , LI . Febr . Ueber die Schiffs -
katastrophe wird noch berichtet, daß sich unter den
Passagieren insgesamt 40 Mitglieder der deutschen
Operngesellschaft befanden . Die Pianistin Frl .
Schnarrer , welche nach Berlin reisen wollte , blieb
in letzter Stunde in London wegen eines leichten
Unfalls , den sie erlitten , zurück und verdankt dieseni
Umstande ihre Rettung . Ter erste Dirigent der
Oper, Leopold Reichwein , sowie der jiwite Dirigent
Bryk, welche ebenfalls nach Deutschland reisen
wollten , vertagten ihre Abreise ; andererseits glaubt
man, daß die Sopranistin Fräulein Schöne und
Frau Runk sich unter den Opfern befinden , Ter
Impresario Dyk dürfte sich nicht unter den Opfern
befinden, da er gestern unwohl war und wahrschein¬
lich in London zurückgeblieben ist . Herr Teminger ,
welcher zu spät gekommen war , um mit den übrigen
der Truppe zu reisen, fuhr über Antwerpen und
traf im Laufe des heutigen Vormittags in Rotter¬
dam ein, wo er mit seinen Kollegen zusammentref -
sen wollte . Die Mehrzahl der übrigen Deutsche»
wollte nach Dortmund reisen.

An Bord befanden sich nach den letzten Meldungen
180 Personen , darunter 120 Passagiere . Auf dem
verunglückten Schiff waren heute Mittag noch
einige Ueberlebende, doch war es bisher nicht mög¬
lich, wegen des hohen Seeganges an das Schiff
heranzukommen. Der Kapitän des verunglückten
Dampfers Berlin heißt Parkeson . Bis jetzt sind
25 Leichen an das Ufer geschwemmt worden . Tie
Gesamtzahl der Opfer wird

auf mindestens 150
geschäht . An Bord des Dampfers befindet sich auch
eine bedeutende Sendung Diamanten , welche einen
Wert von 1000 Pfund Sterling haben dürste . Ant -
werpener Diamanthändler erzählen , daß wahr¬
scheinlich enorme Werte an Diamanten mit dem
Schiff verloren gegangen sind .

*
Der Dampfer Berlin war einer der großen Dop -

pelschrauden -Schnelldampfer , die im Dienste der
Great -Eastern-Gesellschaft den täglichen Verkehr
zwischen Harwich und Hock van Holland besorgen.
Diese Dampfer (außer Berlin noch Amsterdam ,
Vienna und Dresden ) sind elektrisch beleuchtet, im
Winter mit Dampf geheizt , haben 1800 Tonnen
Gehalt und entwickeln 5000 Pferdekräfte . Der
Dampfer Berlin war neben dem Dampfer Dresden
der größte und luxuriöseste der Hoek van Holland -
Linie . Der Kapitän Precious war der älteste »ind
erfahrenste Kapitän der Gesellschaft. Tie Einfahrt
bei Hoek van Holland ist gefährlich . Vor einigen
Jahren ging ein holländischer Dampfer mit einer
englischen Varrsts -Gefellschaft an derselben Stelle
unter.

L o n d o n , 21 . Febr . Die Liste von 48 Personen ,
die Kabinenplätze bestellt haben, ist jetzt zusammen¬
gestellt, doch weiß die Great Eastern Company nicht ,
wer davon wirklich an Bord war . Die Namen sind
meist englisch . Dentsch klingende Namen sind : Frl .
Hertz, Herr W . Fisher -Laninger , Herr W. Franken¬
berg aus Salford , Master August Hirsch, Herr Hoch¬
länder, Herr Helfenstein , London , Herr Davidson
und 19 Mitglieder der deutschen Operngesellschaft ,
Herr Raismann und Sohn Otto .

Mitglieder der Operngescllschaft an Bord der
Berlin waren u . a . : Herr und Frau Weinberg nebst
Kind und Gouvernante , Frau Schröder , zwei Fräu¬
lein Lehmann, Fräulein Büttel , Fräulein Stcrus -
dorf, Fräulein Wild und Herr Stelmach , alle aus
Berlin , Fräulein Schöne - Mannheim , Fräu¬
lein Buttel -Berlin , Fräulein Göbel -Dresdeu , Herr
Regisseur Reichmann, Herr Felix - S t r a ß b u r g ,
Herr Memmler -Chcmnitz, Herr und Fratl Rnnck .

Unter den Ertrunkenen befindet sich auch die Gat¬
tin des Kammersängers Theodor Bertram .
Dieser mußte einen Tag vorher abrcisen . ( Bertram
hat erst kürzlich im Hoftheater Karlsruhe ein Gast¬
spiel absolviert . Red . d . V . )

*
Von dem Agenten der Linie Harwich-Hoek van

Holland wird mitgetcilt , daß der Dampfer Berlin
120 Passagiere und 60 Mann Besatzung , im ganzen
also 180 Personen , an Bord hatte . Die Namen der
Verunglückten haben noch nicht festgestellt werden
können.

Nus der Refidenz.
* Karlsruhe , 22 . Februar .

Es geschieht nichts.
Das ist der kurze , aber treffende Sinn der riach

folgenden Antwort der badischen Regierung auf die
Interpellation der Städte , der herrschenden
Fleischteuernng abzuhelfen . Dem hiesigen
Stadtrat ist sie zugegangen . Wir wollen sic unfern
Lesern nicht vorcnthalten . Sie lautet also :

. Wie bereits der in der Angelegenheit diesseits
vorstellig gewordenen Abordnung der Städte der
Städteordnung mündlich bekannt gegeben lvorden ist,
hat die grohh. Regierung die grotzh . Bevollmächtigten
zum Bundesrat seinerzeit angewiesen, bebufs Abhil e
gegen die eingetretene Fleischteuerung für ei n e be¬
schränkte Oefsnung der Grenzen und zwar
insbesondere für die Zulafiung lebenden Schlachtviehs
au» Holland und Dänemark einzulreten . Für die
aleiche Mahnahme auch Frankreich gegenüber, wie
dies in der dortigen Vorstellung vom 20 . Okt . v . I .
beantragt wurde und diesseits beabsichtigt war , konn¬
ten wir uns wegen der erheblichen Ausbreitung dec
Maul- und Klauenseuche in diesem Lande, die auch
gegenwärtig noch andauert und auf welche mit grober
Wabricheinlichkeit auch der Ausbruch der Seucke in
Oberelsag und sodann im Grotzherzogtum zurückzuführen
ist, nicht aursprrchen.

Im übrigen möchten wir auf die Erklärung des
Reichskanzler » bei den Verhandlungen über die in-
zwrichen errolgte Interpellation über die Fleiichteucrung
im Reichstage Hinweisen und beifügen, dah, nachdeiu
die königlich prrutzische Regierung als zuständige Be¬
hörde des an Holland und Dänemark angrenzenden
Bundesswat» die Zulafiung lebenden Schlachtvieh»
dieser Herkünfte wegen seuchenpolizeilicher Bedenken
obgelehnt hat, wir zu unserem Bedauern nicht in der
Loge sind, weitere Schritte in der gedachten Siichtung
zu unternehme» .'

Die Gehaltsverhältniffe
deS Herrn Oberbürgermeisters Siegrist und des
neuen 1 . Bürgermeisters Föhrenbach werden nach
neuen, dem Bürgerausschuß . vorzulegenden Dienst¬
verträgen geregelt . Darnach erhält Herr Siegrist
vom 23 . Dezember 1906 ab ein Gehalt von jährlich
13 000 Mk . nebst freier Dienstwohnung , Herr
Föhrenbach ab 25. dS. Mts . jährlich 8000 Mk . Vor
größter Not find demnach unsere beiden Bürger¬
meister ausreichend geschützt.

Die Mitgliederbewegung
in der hiesigen Zahlstelle des Metallarbeiter -
Verbandes wird durch die nachfolgenden Zah¬
len illustriert , die dem Jahresbericht der Verwal¬
tung für das Jahr 1900 entnoinmen sind :

1902 1903 1904 1905 1006
1 . Quartal 227 518 607 845 1772 Mitglieder
2. 8 -2 556 655 1045 3121
8. 496 610 720 1220 3197
4. „ 609 680 938 1307 3325
Diese rapide Steigerung der Mitgliederzahl be¬

weist, daß die Gelverkschaftsbewegung in Karlsruhe
in hohem Maße entwicklungsfähig ist .

Generalversammlung der Brancreiarbciter .
In der am 27 . Januar bei Möhrlein abgehal -

tenen Generalversaniinluug gab der Vorsitzende
Rank nach dcni Verlesen des Kassenberichts den
Jahresbericht . Zurückgreifend aus die im Jahr »:
1896 erfolgte Niederlage der hiesigen Zahlstelle
schilderte er das langsame Anwachsen der Mitglie -
dcrzahl, bis vor zwei Jahren auch hierin eine merk-
liä>e Vesserllng etntrat . Das Jahr 1906 habe denn
auch die Mitglieder endlich zu dem lang gewünsch¬
ten Ziele gebracht und zwar nicht nur in Bezug auf
die Tarifabschlüsse, sondern auch vor allem in der
vollen Anerkennung des Verbandes als berechtigter
Vertreter der Arbeiter . Aber auch in materieller
Hinsicht sind den Mitgliedern durch die Tarif¬
abschlüsse ganz annehmbare Aufbesserungen zuteil
geworden , indem dieselben pro Jahr 39000 Mk.
mehr Lohn erhalten und außerdem die Arbeitszeit
um rund 110000 Stunden verringert wurde .
Wenn auch die diesmaligen Aufbesserungen , ins -
besondcrs infolge der kolossalen Steigerung der
notwendigsten Lebensinittel , immer noch nicht die
Höhe erreicht haben, die zu einen! geordneten Le¬
bensunterhalt nötig sind , so ist es doch ein unver¬
kennbarer Schritt rückwärts, hervorgerufen durch
den einmütigen Zusaminenjchluß aller in den
Brauereien Beschäftigten , an dein diesmal , und
wohl auch für imnier , das verräterische Treiben der
Bundesgcsellen wirkungslos abprallte .

In der darauffolgenden Diskussion wurde der
Arbeit des Gesanitvorstandes mit einer einzigen
Ausnahme allgeniein Anerkennung gezollt , worauf
zur Neriwahl des Gesamtvorstandes geschritten
wurde . Um die Stellung eines besoldeten Geschäfts¬
führers lagen zwei Bewerbungen vor und zwar
von den Kollegen Rank und Haisch I , wovon nach
längerer , zum Teil sehr lebhafter Diskussion Kol¬
lege Rank als Geschäftsführer gewählt wurde . Da
die Zeit inzwischen schon ziemlich weit vorgeschritten
>var , wurde die Versammlung vertagt und am 17.
ds . Mts . weitcrgeführt .

Vor Eintritt in die Tagesordming gedachte der
Vorsitzende Rank in ehrenden Worten des leider
nur z» früh verstorbenen Hanplvorstandes Kollegen
Bauer , »vorauf die Versammlung das Andenken
desselben in der üblichen Weist ehrte . Bei der Neu¬
wahl des Ausschusses wurden die früheren Mitglie¬
der größtenteils wiedergewählt . Ein Antrag auf
Einführung einer Präsenzliste wurde angenommen ,
ebenso ein Antrag betreffs Ausgaben auS der Lo¬
kalkasse . Eineni durch Krankheit seiner Frau in
Not geratenen Mitgliede wurden ans der Lokalkasse
50 Mk. bewilligt und ferner noch beschlossen , für
einen schon längere Zeit kranken Kollegen in Bruch-
sal Sammellisten zirkulieren zu lassen . Nach Er¬
ledigung einiger interner Fragen schloß der Vor¬
sitzende mit kurzen ermahnenden Worten die Ver -
sammlung .

fälschte Vollmacht abhob ; 4. ein 32 Fahr « alter , verhek«
rateter Friseur aus Appenhoftn , wegen Verbrechens
gegen 8 1 ^6 Zifler H des SlrafgesetzbiicheS und 5 . zwei
tziesig« Taglöhner , die in der Kronenstrahe Ruhestörung
verübten und den gegen sie einschreitenden SchupnranN
tätlich angriffen.

Versammlungsbericble .
D a r t ei .

Durmersbeink , IS. Febr. Am letzten Sonntag hielt
der Woblverei-i seine erste Generalversammlung ab . Die«
ielbe N ar gut besucht und nahm einen ruhigen Verlauf.
Ter Verein zählt 03 Mitglieder, IvaS fiir die Verhält¬
nisse von Durniersheim schon gut genannt lrerden kann .
Es mutz aber noch besser werden . Genofie Vuch -
müller erstattete den Kassenbericht, der sehr befrie¬
digend war . Der . Verein sprach dem Gesamtvorstand
seine Anerkennung ans über die Tätigkeit im Verein.
Bei der Wohl deS Vorstandes wurde der seitherige Vor¬
stand einstinimig wicdergewählt: als 1 . Vorstand Gen.
Schü'er, als 2. Kassel, als Kassier Buchmüller und al »
Schriftführer Heck. Alle Zuschriften sind an den 1 . Vor¬
stand Gen. Schäfer zu richten .

Arbeiter von Durmersheim, scheut euch nicht, dein
Wahlverein beizutreten : laßt endlich einmal daS Vor¬
urteil gegen den Verein fallen und tretet da ein , wo ihr
von rechrswegen hin gehört. Was bieten euch die bürger¬
lichen Vereine ? Da dürft ihr bl ?tz Beiträge bezahlen
und das Maul halten . Erlaubt sich einer einmal, so
einem Dorfobecsten entgegenzutreten, so wird er bald
geivohr werde», das; er ^ unwert' ist . da weiß man alle»
an demselben auSzusetzen. Darum hinein i» den Wahl¬
verein.

Auch sei hier bemerkt , datz unser Genosse Buchmükler
immer noch Kassier ist und sich aus diesem Wege noch
nicht gebessert hat, wie ein Herr im Adler meinte ; mir
der Abgabe seiner Kassenbücher hat rS noch gute Weil».

Oficitburg , 20. Febr. Die heutige Wahwereins -
Versammlung war gut besucht. Genosse Siadtrat Geiler
von Strasiburg hielt einen Bortrag über daS Thema :
Was lehrt uns der Ausfall der Reichstagswahl, der sich
durch seinen gediegenen und lehrreichen Inhalt des leb¬
haftesten Beifalls erfreute. In Betätigung des Gehörten
unternimmt nächsten Sonntag eine Anzahl Genossen und
Sänger eine Agftalionstour nach Windschläg . Von Zeit
zu Zeit sollen nun solche Touren in Ortschaften unter¬
nommen werden.

letzte polt .
Die Schriftführer des Sleichstags .

Berlin , 21 . Febr . Die Schriftführerwahl im
Reichstage hatte folgendes Ergebnis : Es wurden
gewählt : v. Thüneseld (Ztr . ) mit 307 Stim¬
men , Engelen (Ztr . ) mit 365 , Rimpau (natl . ) mit
307 Stimmen ; ferner Pauli , v . Bieberstein ( kons . ) ,
v . Damm (wirtsch. Vg . ) , Tr . Hermes (freis . Vp .)
und Hagemann (natl . ) . Tie von Sozialdemokraten
und Polen vorgeschlagenen Kandidaten fielen wie
in früheren Jahren durch.

Wahlprotest.
Eisenach , 21 . Febr . Gegen die Wahl deS

deutsch -sozialen Abg . Schack im Wahlkreis Eise¬
nach ist heute von der s o z i a l d e m o k r at i s ch e n
Partei beim Reichstag Protest eingelegt worden .
Im Protest , der sich aus a m t l i ch e W a h l b e e in-
flussungen stützt, werden 800 Stimmen zu¬
gunsten Schacks angefochten. Da Schack in der
Stichwahl nur 820 Stimmer ; mehr als der sozial¬
demokratische Kandidat erhielt , wird der Wahlpro¬
test hier für aussichtsvoll gehalten.

Die Wahlen in Transvaal .
Johannesburg , 21 . Febr . Nach den bis¬

herigen Wahlergebnissen wurden getvähli 18 Fort¬
schrittler, 6 Nationalisten , 16 Volkisten, 1 Unab¬
hängiger , 8 Arbeiterparteiler .

Rintheim .
Kaum sind wir Karlsruher Stadtbürger und

schon zeigen sich die Wirkungen . Am letzten Sams¬
tag fand ans Einladung des hiesigen Stadtsekretärs
eine Besprechung verschiedener Bürger im Rathaus¬
saal statt . Es handelte sich dabei um ein seinerzeit
von hiesigen Bürgern mit der großh . Zivilliste ab¬
geschlossenes Pachtverhältnis .

Als im Jahre 1873 der neue Karlsruher Fried -
hoi angelegt wurde , mussten verschiedene hiesige
Bürger Gelände dazu abtreten . Als Entschädigung
wrirde ihnen neben Bargeld daS Gelände zwischen
dem neuen Friedhof und dem Jägerhaus Müller ,
das der großh . Zrbilliste gehört , pachtweise über¬
lassen. Großherzog Friedrich erklärte damals , so
lange er lebe, dürfen die Rintheimer diese Grund¬
stücke bebauen.

Durch die Eingemeindung Rintheims wurde der
Pachtvertrag hinfällig . Die Zivilliste will nun die
Grundstücke auf Martini 1907 öffentlich versteigern .
Nicht mit Unrecht befürchten die davon betroffenen
Bürger , daß infolgedessen der Pachtzins ganz be¬
deutend höher wird . Vielleicht — so glaubt man —
soll aus diesem Grunde die Versteigerung erfolgen .
Die Pächter haben nun beschlossen , unter Führung
des Stadtrats S i e ß eine Deputation an den
Großherzog zu senden , die um weitere pachtweise
Ueberlassnng des Geländes vorstellig werden soll .
Leider haben auch Arbeiter diesem Beschluß ihre
Zustimmung gegeben.

Verein VolkSbildnng . Zu dem am Sonntag , den
24 . ds. MtS . , abend» halb 5 Ndr , stattstndenden Kircken -
Konzert wurden für tie Mitglieder des Verein» Volks¬
bildung vom Jnstrumentalverein hier Karten zum ermästig-
teu Preise von 25 Pf . zur Verfügung gestellt . Dieselben
sind in der Geschäftsstelle des Vereins , Karl -Friedrich-
straste 14, erhältlich. — Gleichzeitig teilen wir mit, daß
die korporatinen Mitglieder des Verein» Volksbildung
Karten zu den; am Samstag , den 23. ds . Mt» ., statt-
stndenden Konzert in der Geschäftsstelle de» Vereins er¬
halte» .

* Raubmord ? Die vor einigen Tagen im sogen .
Bleichgraben au?ge 'undene Leiche eines Mannes mit
einer Schußwunde im Kopf ist al» die des jüdischen Vieh¬
händlers Braun aus dem Elsaß rekognosziert worden.
Der bei der Leiche im Master aufgefundene iechslüufige
Revolver konnte den Anschein erwecken, al» hätte man es
mit einem Setbstmörder zu tun . Dem ist jedoch einem
Gerücht zufolge nicht so , sonde n es ist der Unglückliche
vielniehr das Ovfer eines Raubmordes geworden. Die
näheren Umstände und auch der oder die Täter sind noch
unbekannt.

* Die erbärmlichen Ranfcreien . In der Nacht
zum 19. l. M. zwischen l l und 12 ttbr hatten in einer
Wirtschaft deS Stadtteils Müblburg mehrere Personen
miteinander Wortwechsel , der dann gegen 12 Uhr beim
Verlassen der Wirtschaft auf der Straße in eine Rauferei
ausnrtetr , wobei eS mehrere Verlegungen gab. So er¬
litt neben einigen Kop 'verletzungen ein leb ger Maschinist
einen Bruch des lin .

'eg Oberarmes und mußte mittel »
Droschke inS städtische Krankenhaus verbracht werden

* Verhaftet wurden : 1 . ein Steinbruchbesitzer in der
Oststadt, weil er einer Ladung zur Erstehung einer Ge-
fängnisstra 'r keine Folge leiste 'e ; 2. ein 2>> Jahre alter
Taglöhner au» Bruchsal, der sich bei einem Arbefter in
der Südstadt unter Vorspiegelungen einmietere und ihn
dadurch um 18 Mk. schädigte ; 3. ein lo Jadre alter
Toglöhner von hier , der seiner LogiSgeberin ihr Spar¬
buch über 60 Ml. stahl und diesen Betrag durch ge¬

Russische Revolution .
Von den Tttmnwahlen.

Petersburg . 21 . Febr . Von den in 80
Gouvernements und 15 Städten mit eigener Ver-
tretung gewählten Tumamitgliedern sind 36 Mon¬
archisten und 27 Gemäßigte , darunter 17 Okto-
bristen. 108 gehören der Linken an . Unter ihnen
bennden sich 47 Kadetten. 31 Sozialdemo¬
kraten und 43 Nationalisten .

Petersburg , 21 . Febr . Ter gestrige Wahltag
verlief in Petersburg ohne jeden Zwisch -.nfall . Ob¬
gleich daS Resultat der Wahl erst heute Abend
bekannt werden kann , sagt ein großer Teil der
heutigen Morgenblätter voraus , daß die Opposition
gesiegt hat. Bisher zeigen die Wahlen folgenden
Stand : Bereits gewählt sind 273 Oppositionell «
und 83 Abgeordnete der Rechten . In Zarskoje
Selo fand gestern eine wichtige Beratung deS ganzen
Ministeriums statt, in der die Thronrede und ein«
Reihe wichtiger init der Eröffnung der Duma zu¬
sammenhängender Fragen besprochen wurden .

VereinsrnLeiger.
Karlsruhe . (Maschinisten und Heizer. ) Sonntag , den

24 . Februar , nachmittags 3 Uhr , Versammlung im
Lokal zur Wacht am Rhein . [685] TXr Vorstand.

Rüppurr . (Soziald . Wahlverein. ) Sonntag , den 24.
Februar , nachmittags halb 3 Uhr . im Grünen Baum
Generalversammlung . Die Mitglieder müssen voll¬
zählig und pünktlich erscheine» °

, die restierenden Bei¬
träge müssen unbedingt bezahlt werden . ebenso
müssen die ausgelieyenen Bücher mitgebrncht weiden.
686 Der Vorstand.

Knieliugen . «Verein Vorwärts .) Sonntag , 24 . Febr .,
nachmittags 3 Uhr . Generalversammlung
im W a l d h o r n . Es wird vollzähl 'ges Erscheinen
erwarret . Volksfreundleser willkommen . 688

Der Vorstand.
Dnrlach . (Allgemeine Kranken - und Stcrbekafie der

Metallarbeiter . Filiale Durlach . ) Sonntag , den
24 . Februar , vormittags II Uhr , MiiglivderLersamm-
lung iin Roten Löwen . Tagesordnung : Stellung¬
nahme zur Generalversammlung. Event. Stellung
von Anträgen. 696 Die Ortsverivaltung .

Grötztngen . (Soz . Verein. ) Sonntag , den 24. gebruat ,
nachmittags 2 Uhr , im Löwen , Generalversammlung.
Alle Parteigenossen sind sreundlichst eingelnden. 686.2

Eggenstein . >Soz . Verein .) Samstag Abend halb
9 Uhr Versammlung im Lamm , wozu auch all«
Dol .'ssreundleser eingeladen sind. Vollzähliges Er¬
scheine» erwartet 687 Der Vorstand.

Mörsch . (Arbciter- Wahlverein.) Sonntag den 24. d . M.,
abends 8 Uhr , Generalversammlung im Lamm. Voll¬
zähliges Erscheinen ist notwendig. Umständehalber
kann dieselbe nicht »nutagS stattstnden . 690

Der Vorstand.
Ifreiburg i . *8 . Dienstag , den 26. Februar , abend»

Huld 9 Uhr, Besprechung der Srbeitnehmerverlreier
dcr OrtSlranlenkasse. Tagesordnung : Vorstands«
Wahl . Voüzäbl .ges Erscheinen erwartet 698

Ter Beauftragte .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leite
artikel . Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeind«,
jcitung unö Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge-

, samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In »
s srrate : ft. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag bei
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DellMer MelMbeitn-Dttband
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 26 l. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
0 bi« mittags 1 Uhr und nachmittag« von 4 bi« 7 Uhr. Dienstag und
Freitag bi« abend« 8 Uhr. Samstag « mittag « von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag« geschloffen. 692

Durlach .
SamStag den 23 Febrnar , abend « Punkt 8 Uhr » im Gast¬

haus zum „ Lamm "

Mitgliederversammlung .
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr. L Haas

über :

Streifzäge durch die Geschichte der Volks¬
wirtschaft

Bischweier .
54 . Februar , nachmitt ,

öffentl . Metallarbeiter-Versammlung.
Sonntag den 24 . Februar , nachmittag « Punkt 3 Uhr , im

Rasthaus zur „ Sonne "

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

Die Orts Verwaltung .

Seplkni . Umin Hiirlmt ) .
Sonntag den 24 . Februar 1907 , nachmittags 2 Uhr » im

. Schwanen " 878

Generalversammlung .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Etwaige Anträge bitten wir schriftlich zu formulieren und möglichst
schon vor der Versammlung einzureichen .

9

Die Parteigenossen fordern wir zu zahlreicher Beteiligung auf.
l »er AusncIiuss .

® fnirrl: frfiiift !iiirpiiiint . Wchrim .
Dienstag den 20 . Februar 1907 , abends halb 8 Uhr » im

Restaurant zum „ Tivolt " 669

Generalversammlung .
Tagesordnung ;

1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2 . Anträge.
8. Neuwahl de« Vorstandes.

Anträge find bi« Samstag den 23 . Februar an den Borfitzen -
den Kollegen Schübelin , Molikestraffe 7, einzureichen .

Der Ausschuss .

SotinltifuiuhrotirriirrJlrrrin Fmliurg.
SamStag den 23 . Febrnar 1907 » abends halb 9 Uhr , in der

„ Stadt Belfert " 694

Henerakversammkung.
Tagesordnungr

1. Geschäfts - und Kaffenbericht .
2. Neuwahl de« Gesamtvorstandes.
8. Wahl der Delegienen zum Parteitag .

4 . Verschiedenes .
Zu vollzähligem Erscheinen ladet ein

Der Vorstand .
KXXXXXXXXKXXXXXXXXXXXX
-t lletaill Verwand ! X

«JCertti.Triedrieh ;
X Spezialgeschäft tiir solide X
X Herren- 11 . Knabenkleidiing Hg* 19 Schützenstrasse Nr. 19 . x
Ä We»en Aufgabe meiner Ludwigshafener *»i ogou aui ^ üvv rnmucr uuu tv
Jo Filiale bringe ich in meinem hiesigen Geschäft Jt
Dg einen grossen Posten

Herren - und Knaben-Anziige
Herren - 11 . Knaben- Paletots

( Ulsters , Raglans etc .)
Herren - n. Knaben-Pelerinen
Lodenjoppen , Arbeitskleider
gestrickte Westen , Sweaters,

Tribotagen etc.
gg zn weit herabgesetzten , sehr billigen Preisen Hg
gg zum Verkauf . *g
Hg Streng reelle Bedienung ! ^
M --------- Mitglied des Rabattsparvereins. ------ - X
DD MT An allen Sonn - n. gesetzlichen Feiertagen ist mein X
Hg Geschäft geschlossen . -WW 4778 Hg
XXKXXXXXXXXXXXXXMXXXXX

"
\

Extra- Angebot
in den

allerfeinsten und modernsten

fr|erren -Qtiefeln

Art . 6622 Hofhrlegante echt Box Calf -
fit no
F«(on
Knopfstiefel , Goodyear-Welt , arnerik. <n rn

per Paar Mk . lA .JU

Art . 6629. Echt Box - Calf - Haken . Stiefel
mit Lackkappe , das feinste in dieser Art ,
Goodyear -Welt per Paar Mk . 13.50

» » «

Art. 6162 Behl Chevrtanx Bahensllefel
neueste Fa ^on, Goodyear-Welt , Fabrikat
S. Wolf , Maina per Paar Mk. 13.75

« » «
Art . 6627 . Hochelegante echt Chevreanx

Herren - Knopfatiefel , Besatz ohne
Nath , Goodyear -Welt , per Paar Mk. 14 .50

m

9 9 9
Art . 6624. Hoderae echt Chevreanx

H err en - Hak ensti efel,Goodyear -Welt
allerneueste , moderne Fagon per Paar Mk. 15 .50

Karlsruhe
Kaiserstrasse 118.

681

.J
Mb Handel! I

Dnrlaoh . Dnrlaoh .

August Schindet jr.
Hauptstrame 09 .

Geschäftshaus für A
Herren-, Knaben- u. Berufskleider , |

Hemden und Trikoiagsn, |
Herren - Bodarfsartikel

MF * Enorme Auswahl "MW
kDnrlaoh . Dnrlaoh .

Risllsfe Bedleranf !

Schußwaren -Ausverkauf.
Wegen Geschäftsveränderung unterstelle ich einen großen Teil

meines Schuhlagers einem vollständige « Ausverkauf zu bedeu¬
tend herabgesetzten Preisen : Mk. Mk.
Herrenboxcalfschnürfttefel , früher 11.00 , jetzt 9.75

11.50,
11.50.
7.50,
7.50,

Herrenboxcalfschnallenstiefel ,
Herrenboxealfzugstiefel , „
Herrenzngstiefel , ohne Naht „
Herrenschnallenstiefel , „

Wirtzsleder
Herrenschnürsttefel , Mchslrdrr„
Damenstiefel , Boxcalf „

Große Auswahl in Konfirmandenstiefeln
mit 10 Prozent Rabatt .

MF * Nh * Segen bar . "WW

10.00
10.00

6.50
6.75

7.50,
8.75 ,

6.50
7.75

684

Frau Mina Huber , Scherrstr . 4.

Krämer 3 V . Tag
bringt für

Möbelwoche Brautleute
and sonstige Konsumenten

SV enorme Vorteile .
Beachten Sie meine Spezial-Offerte .

S . Krämer , Möbel- u. Bettenhaus, Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 30 ,

Rest, zur Stadt Wafbstadt.
Werderplatz 40

Krlltr Freitag
Sriilashttag .

2 ncüftfltia. ßfftett,nfii
mit Roßhaarmatratzen, Diwan , © er
tiko » groher Spiegel « . Spiegel¬
schrank ist billig abzugeben. 693
Seubertstr . 2 » part . , b . Schlachthof.

Deutscher
KnlMbnItr- vnh,

Zahlstelle Karlsruhe .
« m Samstag den 23 . Febr »^ .abends halb 9 Uhr. tm Easthau» .

„ Storchen "
» Gartenstr . 4 ^1

vcrtrallcnrlcute .
Versammlung.

Me Bezirks- sowie Derkfiattkasfien,sind ebenfalls eingeladen. 07ej
_ Die Ortvertvaltuna .

PutzftM gksllih!
für tägliche Reinigung von BureausGut empfohlene, möglichst in der Ost,stadt wohnendeBewerberinnen wol:«
sich mel . ru ^Durlacherallee 62.

'

‘wäescml

Medizinal -Lebertiiran u.
Leberthran-Emulsion

tflr schwächliche Kinder, zu h„be;
bei Apotheker Btrana , Droaerii
in Mttnibnrg ', Hardtstr . 21 .

Arbkits -Klkidtt
für jeden Beruf

KrotlknAraßk .

rbeiterfrauen !
bezieht Each bei Eiak&u

. stets auf den ;

„Volksfreirad*

Kleine Anzeigen.
lntal im Monat f. Abonn grati«.

Qammftr
Arbeit«

30 , Dnrlach , kann ei»
Arbeiter Kost und Wohnung erh.

h^ ntfenstraste 45 » 3., recht«, ist et»
möbliertes Zimmer zu verm .

4 . St ., ist ei»
möbl. Zimmer auf 1 . März

oder später zu vermieten.

chLValdhornftr . 04 ,
möbl. Zimmer

3m,I . Iran
Putzen. Gisenbahnftr . 9 . _
P ^| j fast ganz neu , weniggebraucht,

ländlich aufgericklet. ist weg »
Platzinangel billig zu verkaufen .

Rüppurrerstr . lo4 , 2. St .

5 53 . alt , zu verkaufen.
Gerwigstr . 38 , 8. St .

-ut billig z . vrrt.
Durlacher Allee 20 , 4 ix .

Durlacher Festhalle .
SamStag den 23 . Febrnar 4907 » abends 8 Uhr »

einmaliges Hastspiel
des gesamten Kimstler-Kusemöles neöst Kaus-
kapesse des ^ p«RlotI»c»1«r8 aus Karlsruhe.

Direktion : Adolf Grüneberg . 682

Im Erscheinen befindet sich : =
8eehste , gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage.

* •

eyers
Grosses Konversatjöns-

Lexikon
= 8

Sin Nachschlagewerk de»
allgemeinen Wissens ,

»e Bände in Halbleder gebunden au je IO Mark .
Prospekteund Probehefte liefert Jede Buchhandhing.

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzl« Wim .

y erreti - flti zflge
in Mk. IS, Mk. 18, Mk . 20 bis Mk. 50

Knaben' &nzüge
n Mk. 3 .50 , Mk. 4 , Mk . 5 , Mk. 6

bis Mk. IO.
Für

Konfirmanden-Anzüge
billigste Bezugsquelle .

Ii . Gretz
Marienstraase 27, gegenüber der Poet.

«97
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